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Inzidenzwert
im Kreis sinkt
auf 13,2
170 Infektionen sind
aktuell bestätigt.
Osterode. Aktuell sind bei 170Men-
schen in Stadt und Landkreis Göt-
tingen Infektionen mit dem Coro-
navirus bekannt. Der Inzidenzwert
im Kreis Göttingen liegt laut Ro-
bert-Koch-Institut für den 10. Juni
2021 bei 13,2.
Die Gesamtzahl bislang bestätig-

ter Corona-Fälle im Landkreis Göt-
tingen beträgt 8.064. Davon gelten
7.633 Personen als wieder von der
Infektion genesen, 261 Menschen
sind inVerbindungmit Covid-19 ge-
storben.

Fälle / Infizierte / Inzidenz
Gem. Bad Grund 138 / 1 / 0
Bad Lauterberg 290 / 2 / 0
Bad Sachsa 238 / 2 / 0
SGHattorf 186 / 4 / 0
Herzberg 445 / 0 / 0
Osterode 397 / 5 / 0
Gem.Walkenried 116 / 1 / 0
Göttingen 2.546 / 71 / 13,4

AUCH DAS NOCH

Respektlos, die Viecher

Nicht einmal der US-Präsident
kann der derzeitigen Zikaden-In-
vasion in der Region rund um die
Hauptstadt Washington entkom-
men: Eines der Insekten landete
sogar auf demHals von Joe Biden,
bevor er amMilitärstützpunkt An-
drews in die Air Force One in
Richtung Europa einsteigen wollte.
Mitreisende Journalisten mussten
das Flugzeug wechseln, weil sich
Zikaden in die Triebwerke gesetzt
hatten. Der neue Flieger sei dann
mit sechseinhalb Stunden Verspä-
tung abgehoben, hieß es.

Brand in Herzberger
Industriebetrieb
Herzberg. Zu einem Feuer in einer
Maschine zur Materialzerkleine-
rung ist es am Mittwochmorgen in
einem Industriebetrieb in Herzberg
gekommen. Gegen 7.15 Uhr löste
die Brandmeldeanlage aus. Das
Feuer breitete sich auf die Absaug-
anlage aus,wiedieFeuerwehrHerz-
berg mitteilt.
Zur Brandbekämpfung mussten

die Maschine und Teile der Absau-
gung von mehreren Trupps unter
Atemschutz geöffnet und demon-
tiert werden. Um aufgrund derGrö-
ße der Absaugung genug Atem-
schutzträger parallel einsetzen zu
können,wurdedieFeuerwehrPöhl-
de nachgefordert.
Nachdem die Absaugung geöff-

net und die Glutnester gelöscht
wurden, kontrollierte die Feuer-
wehr sämtliche betroffenen Berei-
chemitmehrerenWärmebildkame-
ras.NachAbschlussderNachlösch-
arbeiten an der Zerkleinerungsma-
schine konnte der Einsatz der
Feuerwehr gegen 11.30 Uhr been-
det werden. ffw

Starkregen spült
Schlamm durch Ort
Lütgenhausen. Mittwoch gab es ein
heftiges Gewitter über Lütgenhau-
sen bei Rhumspringe. Eine
Schlammlawine ergoss sich in den
Ort. Mehrere Straßen wurden mit
Bagger und Radlader vom
Schlamm befreit, so die Feuerwehr.
Am schlimmsten traf es ein Wohn-
haus: Der Keller wurde binnen Se-
kunden bis zur Decke geflutet,
Heizöl aufgeschwemmt. Das Öl-
Wassergemisch strömte aus dem
Fenster auf die Straße und lief in
den Regenwassereinlauf.
Feuerwehrkräfte versuchten mit

Erdwällen und Sandsäcken zu ver-
hindern, dass weiteresGemisch aus
dem Keller lief und dass es das
Oberflächenwasser verunreinigte.
Die Ortsdurchfahrt musste mit Bin-
demittel großflächigabgestreutwer-
den, am Regenwassereinlauf zur
Rhume setzten die Einsatzkräfte
eine Ölsperre. ffw

Dauerlärm: Mit Kopfhörern in den Garten
Anwohner des Gipswerks in Katzenstein leiden unter Lärmbelastung und wollen längere Ruhezeiten.

Katzenstein.Die ständigeGeräusch-
kulisse sei schwer zu ertragen, kriti-
sieren Anwohner des Gipsstein-
bruchs in Katzenstein, der nah an
der Wohnbebauung liegt. Von mor-
gensumsechsbisabendsum22Uhr
läuft der Betrieb, nur an den Sonn-
tagen ruhen die Arbeiten und bleibt
Zeit für die Anwohner, sich im eige-
nen Garten ohne Lärm zu entspan-
nen.
Susanne Klein-Schubert hat sich

Kopfhörer gekauft, um im Grünen
ihre Ruhe vor dem Dröhnen der
Lkw, demKlopfen der Steinbrecher
und Rauschen der Förderbänder zu
haben. Sie und ihr Mann Wolfgang
wollen erreichen, dass die Ruhezei-
ten verlängert werden.mp Seite 4 Abbauflächen nahe der Wohnbebauung. FOTO: MICHAEL PAETZOLD / HK

Überleben des Luchses
durch Vernetzung sichern
Vierter Internationaler Tag des Luchses: Projekt prüft Wiederansiedlung im Thüringer Wald.
Von Kathrin Franke mit dpa

St. Andreasberg. Früher wurde er
gnadenlos gejagt – so lange bis er in
weiten Teilen Europas ausgerottet
war. Auch imHarz. Dort gab es fast
200 Jahre keine Luchse mehr. In
einem Luchsprojekt zur Wiederan-
siedlung der großenKatzenwurden
zwischenSommer2000undHerbst
2006 im Nationalpark Harz insge-
samt 24 Luchse (neun Männchen
und 15 Weibchen) freigelassen.
Zum Internationalen Tag des Luch-
ses am 11. Juni stellte jetzt die Thü-
ringische Umweltministerin Anja
Siegesmund mit dem BUND Thü-
ringen und den Universitäten Göt-
tingen und Freiburg die Ergebnisse
des Forschungsprojektes zur „Aus-
breitung des Luchses in Mittel-
deutschland“ vor.DasFazit: Für das

langfristige Überleben des Luchses
in Mitteldeutschland ist die Vernet-
zung der Vorkommen im Harz und
Ostbayern entscheidend. Beispiele
aus anderen europäischen Luchs-
Gebieten zeigten, dass manche iso-
liertere Populationen Schwierigkei-
ten haben, überhaupt Nachwuchs
zu bekommen, so Marko Port, Pro-
jektleiter vom BUND Thüringen.
In der Bundesrepublik gibt es bis-

lang drei isolierte Luchs-Gebiete:
den Pfälzerwald, denHarz und den
Böhmerwald in Bayern. Gerade um
die Vorkommen in den letzteren
beiden Regionen zu vernetzen, sei
es dem Forschungsprojekt zufolge
wichtig, dass sich mehr Tiere im
Thüringer Wald ansiedelten. Dazu
erklärt Umweltministerin Sieges-
mund: „Thüringen hat aufgrund sei-
ner zentralen Lage eine Schlüssel-

rolle bei derWiederausbreitung der
Luchse inDeutschland.Die natürli-
cheWiederausbreitung im Südharz
und Eichsfeld ist ein Erfolg des Ar-
tenschutzes, der auch durch die Ak-
zeptanz durch die Jägerschaft er-
zielt werden konnte.“
Ole Anders, Projektkoordinator

des Luchsprojektes Harz, erklärt
auf Nachfrage unserer Zeitung:
„Ich glaube, dass der Thüringer
Wald wunderbare Möglichkeiten
bietet – als Drehscheibe für die An-
bindung in verschiedene Richtun-
genwie nach Bayern und denHarz.
Der Weg für den genetischen Aus-
tausch ist nicht so weit.“
Noch hätten die Harzer Luchse

eine gute genetische Basis, weil die
Auswilderung ja erst 20 Jahre her
sei, aber es gebenatürlich einenVer-
lust der genetischen Diversität mit

jederneuenGeneration. „Wennsich
fachlich dafür entschieden wird, in
den nächsten Jahren wieder mehr
Luchse im ThüringerWald anzusie-
deln, würde das auch uns helfen.“
An der Thüringer Studie sei er nur
informell beteiligt, in der Praxis
„stimmen wir uns ab“.
Derzeit gibt es in Deutschland

rund 125 bis 135 ausgewachsene
Luchse sowie 59 Jungtiere.Das geht
aus der aktuellen Erhebung des
Bundesamts für Naturschutz (BfN)
vom Februar 2021 hervor.
„ImMittelgebirgeHarz gibt es ak-

tuellen Schätzungen zufolge 55
selbstständige – also erwachsene –
Tiere und 35 Jungtiere. Die Zahlen
des jährlichenMonitoringsderLän-
der belegen bei derHarzpopulation
der Luchse rund 70 Tiere“, erklärt
Ole Anders. Seite 2

WETTER

Unfall bei Herzberg:
Auto rutscht auf dem
Dach über Leitplanke
Spektakulär war ein Unfall, der sich gestern um 6 Uhr
auf der B243 zwischen Herzberg und Osterode ereigne-
te. Eine Autofahrerin hatte wegen einer Radarmessung
abgebremst. Der Autofahrer hinter ihr konnte nicht
mehr rechtzeitig darauf reagieren. In der Folge stieß
sein Wagen links gegen die Leitplanke, sein Pkw wurde
in die Luft geschleudert und rutschte auf dem Dach
über die Leitplanken des Mittelstreifens. Dabei erlitt
der Fahrer Verletzungen. Die Polizei ermittelt. pol/kic

FOTO: UWE BOCK / FEUERWEHR HERZBERG
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V or 25 Jahren sah ich Oliver Bierhoffs Golden gen Tsche-chien, das die deutsche Nationalmannschaf and zum Euro-pameister machte. Das Tor war nicht nur wegen freulichen Fol-ge besonders, sondern bleibt für mich auch de nnerung, weilich damals, gerade siebenjährig, zum erstenM pt so lange auf-bleiben durfte, um ein Spiel bis zum Ende z nklusive Ver-längerung undGoldenGoal. Wie könnte sen?Ich war begeistert von Bierhoffs Treffe den Krönungdurch die Queen, dochmeine Verbind mannschaftglich fortan einer Achterbahnfahrt N nttäuschendeJahre trotz der Vize-Weltmeisters s Händen undBallacks Füßen lag. Erst dieW Leidenschaftneu, die durch spektakulä
2008, 2010,2012 und natürlich 20
nmit demNa-men Joachim Löw

Jetzt geht
sion. Ob er siemit
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ch. Nicht dieh
die stärkstemannschaftliche Geschlossenheit. Und für diese kann Löws Abschiedein entscheidender Faktor im deutschen Team sein. Stimmt der Spiritund gehen die Topspieler Gündogan, Kimmich, Kroos, Neuer sowie dieRückkehrerMüller undHummels dazu nochmit Leistung voran, ist derTitel im Finale in London drin. Dort, wo vor einemVierteljahrhundertauch Bierhoff traf.

Ich muss aber zugeben: Die vergangenen Jahre haben nicht dafür ge-sorgt, dass ich vor dem EM-Start vor Euphorie platze. Doch: Der Appe-tit kommt oft erst beim Essen. Als Vorspeise servieren wir Ihnen eineachtseitige Beilage mit den wichtigsten Fakten, Infos zu den deutschenGruppengegnern, einem ausführlichen Interviewmit Löws AssistentMarcus Sorg, der „högscht symbadisch“ war, und einer Analyse von Al-muth Schult, die nicht nur eine der besten TorhüterinnenDeutschlandsist, sondern auch Zwillingsmama und TV-Expertin.Und beim Schreiben dieser Zeilen steigt die Vorfreude auf die EMdochmerklich an. Hoffentlich geht es Ihnen beim Lesen unserer Vor-speise ähnlich.
Guten Appetit.

EDITORIAL
Von Leonard Hartmann über dieEuropameisterschaft, unsere Beilagedazu und Erinnerungen an Bierhoff
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OSTERODE

gesorgt. Die Einhaltung aller erfor-
derlichen Hygieneauflagen gehört
natürlich auch dazu.

Führungen über die Baustelle
Während die Kinder sich austoben,
bieten die verantwortlichen Archi-
tekten den begleitenden Erwachse-
nen und interessierten Osteroder
Bürgerinnen und Bürgern, eine
Führung auf der angrenzenden
Baustelle an.
Dort gibt es schon viel zu sehen:

Einige Außenwände des Neubaus
stehen bereits und alle Fragen zum
Fortgang und späteren Aussehen
werden kompetent beantwortet.
Zur besserenPlanungbittet dieAlo-
ha-Badleitung um eine rechtzeitige
Anmeldung per E-Mail an aqua-
land@osterode.de oder per Telefon
05522/906443.Weitere Kinderbau-
stellen und Baustellenführungen
sind für Juli und August über den
Osteroder Ferienpass geplant. Kinderbaustelle im Aloha. FOTO: WIBO

KOMPAKT
Termine & Notizen

KURZ NOTIERT

Der MTV Osterode startet wieder
mit neuen Sportangeboten. Die
Vereinsmitglieder dürfen sich nicht
nur auf das Altbewährte, sondern
auch über viele neue Sportangebo-
te freuen. Wegen der gesunkenen
Inzidenzwerte darf sowohl drinnen
als auch draußen der Kontaktsport
in allen Altersgruppen wieder
durchgeführt werden. Das Hygie-
nekonzept des Vereins muss aller-
dings weiter in allen Sportstätten
eingehalten werden. Bei Fragen
zum Sportangebot oder bei Unsi-
cherheiten zu den Corona-Bestim-
mungen gibt die Geschäftsstelle
des MTV gerne Auskunft unter
Telefon 055227/ 3727). Hier wer-
den auch die Anmeldungen ent-
gegen genommen.

Die TG La-Pe-Ka hat fast alle Teile
des Sportbetriebes drinnen und
draußen wieder aufgenommen.
Genauere Informationen gibt es
beim Vorstand, bei den Übungslei-
tern oder im Internet unter
www.tg-lapeka.de.

Redaktion der Seite Osterode
Michael Paetzold
osterode@harzkurier.de

TERMINE

Freitag, 11. Juni

Öffnungszeiten

Tourist-Info 9-14 Uhr
Bürgerbüro 8-12/14.30-17 Uhr
Aloha 6-22 Uhr (geschlossen)
Museum im Ritterhaus 10-13/14-
17 Uhr
Stadthalle Osterode Theaterkas-
se 15-18 Uhr (geschlossen)
Stadtbibliothek 10-13/14-17 Uhr
Waldvogelstation am Schnei-
derteich 14-18 Uhr geöffnet
Das Blaue Kreuz trifft sich heute
um 19 Uhr im Gemeindehaus von
St. Aegidien. Weitere Infos bei Die-
ter Schlamper unter
0160/96656234
Nationalpark-Infostelle im Dorf-
gemeinschaftshaus Riefensbeek
(geschlossen)
Alle Angaben ohne Gewähr.

Es rumort im Schatten der Gipsberge
Anwohner in Katzenstein leiden unter dem Abbaulärm im Gipssteinbruch und dem Lkw-Verkehr.
Von Michael Paetzold

Katzenstein. Es ist eine Oase im
Schatten der Gipsberge, freundlich
scheint die Sonne aufwohl bestellte
Gemüsebeete hinter dem Haus,
Kartoffeln, Möhren, Salat, Kräuter
undTomatengedeihenprächtig, da-
zwischenkleineWege, die zumSitz-
platz im Grünen führen. Ja, da lässt
es sich trefflich entspannen in der
Freizeit. Meint man! Doch irgend-
was trübt das Idyll, schon beim Be-
treten des Grundstücks wird unter-
schwellig akustisches Störfeuer
wirksam.
Plötzlich staccatoartiges immer

wiederkehrendes lautes Hämmern.
Das holt jeden schnell aus der Stim-
mung lauschigen Wohlseins in die
nackte Realität. Ach ja, das ist der
Grund, der nahe Gipssteinbruch,
wo lautstark gewerkelt wird mit
steinbrechendemWerkzeug.
Jeden Tag kommen Susanne

Klein-Schubert undEhemannWolf-
gang in den zweifelhaften Genuss,
den so eine Abbaustätte akustisch
mit sich bringt, und mit ihnen die
Bewohner von bis zu 40 Häusern.
Steinbrecher klopfen, Förderbän-
der rauschen,manchmalSprengun-
gen, die das Fachwerkhaus zum
schwingen bringen und beimNach-
barn für Risse im Beton sorgten,
und ein nicht enden wollender
Strom von schweren Lkw, die in
kurzer Taktung über die Katzen-
steiner Straße rollen auf dem Weg
von oder nachBodenwerder, einem
der Standorte des Unternehmens.

Los geht es schon morgens um 6 Uhr
„Los geht das schon um sechs Uhr
morgens und dann bis abends 22
Uhr“, erzählt der ehemalige Land-
kreismitarbeiter, der kürzlich inden
Ruhestand gegangen ist. Die Zeit
danach hatte er sich anders vorge-
stellt, irgendwie ruhiger eben. „Uns
belastet der Dauerlärm schon im-
mens“, sagte er und seine Frau
pflichtet ihm bei: „Wenn ich in den
Garten gehe, ziehe ich oft Kopfhö-
rer auf, damit endlichmalRuhe ist.“
In letzter Zeit sind einige jüngere
Familien nach Katzenstein gezo-
gen, weiß Schubert: „Die ahnten
nicht, was sie sich da aufgehalst ha-
ben.“Weitere acht Bauplätze sollen
noch entstehen, die Bebauungs-
planänderung Steinbreite wird am
Dienstag im Bauausschuss Thema
sein.Wegen erheblicherNachfrage-
steigerung nach Wohnbauland ist
dort die Erschließung weiterer

Wohnbauflächen durch eine neu
anzulegende Stichstraße sowie
eines Wendehammers vorgesehen.
„Die Stadt muss sich dringend et-
was überlegen, um die Situation zu
entschärfen“, meint Schubert.

Folgen für die Anwohner
Ortstermin: Nur einige Minuten
Fußweg, die Katzensteiner Straße
hinunter, fällt derBlickaufdieGips-
kante. Parteikollege und Parteikol-
legin sind unter sich: Almut
Mackensen ist gekommen, Kandi-
datin der Grünen im Wahlkreis 12
zur Wahl des niedersächsischen
Landtags. Schubert wurde von den

Grünen für den Osteroder Stadtrat
aufgestellt. Mackensen sieht den
Gipsabbau nahe der Wohnbebau-
ung kritisch, befürchtet Folgen für
die Gesundheit der Betroffenen
und erkennt den Werteverlust von
Häusern und Grundstücken. „Das
ist eine jahrzehntelange Belastung,
der die Menschen hier ausgesetzt
sind“, bezieht sie Position und
blickt in diesem Zusammenhang
auchaufdasderzeitheißdiskutierte
Landes-Raumordnungsprogramm
(LROP), das neue Vorrangflächen
für die Gipsgewinnung im Südharz
ausweist, und auch in Osterode et-
wa 15 Hektar Fläche zum Abbau
freigeben will (Osteroder Krater).
Mackensen: „Wir sollten diesen
wertvollen Naturraum nicht mehr
angreifen und einen Naturschatz
opfern, dessenQualitätweltweitBe-
achtung findet.“ Über Jahrtausende
entstandene Naturräume würden
unwiederbringlich zerstört.
Man fühle sich inzwischenwie in

einem Industrievorort“, beschreibt
Wolfgang Schubert die aktuelle Si-
tuation.ErundseineFraugehenan-
gesichts weiterer Abbaupläne der
Firma Rigips an der Gipskante von
einer wachsenden Belastung aus.
Sie fordern längere Ruhezeiten:

„Ab 18 Uhr muss Schluss sein mit
demLkw-Verkehr, ebenso samstags,
damit dieMenschen ihrWochenen-
de genießen können.“ Die Stadt ha-
be darauf keinen Einfluss, sagt Bau-
amtsleiter Thomas Christiansen
und verweist auf die Zuständigkeit
das Gewerbeaufsichtsamtes. Auch
eine Umgehung für den Lkw-Ver-
kehr bringen Schubert und Almut
Mackensen ins Gespräch, hier
könnte eine Machbarkeitsstudie
Aufschluss über eine mögliche Um-
setzung bringen.

Straßenausbaubeiträge
Ja, und dann ist da noch die Sache
mit den umstrittenen Straßenaus-
baubeiträgenundderKatzensteiner
Straße, über die nach Einschätzung
des Anwohners bis zu 60 Lkw täg-
lich brummen. Für die Straßende-
cke bleibt das nicht ohne Folgen,
Rissbildungen zeugen von der Be-
lastung. „Da dürfen dieAnlieger bei
einemAusbau natürlich nicht in die
Pflicht genommen werden“, meint
Wolfgang Schubert.
Die Realität indes sieht anders

aus: Straßenausbaubeiträge wür-
den schon fällig, räumt der Bau-
amtsleiter ein. Derzeit sei aber
nichts in Planung. „In einem sol-

chen Fall würden wir natürlich ver-
suchen, das Gipsunternehmen fi-
nanziell mit ins Boot zu holen“, ver-
spricht er.
Doch da nichts aufgehoben ist

weil aufgeschoben, wird dieses The-
ma vermutlich irgendwann die Ge-
müter der leidgeprüften Katzen-
steiner erneut erhitzen und die
drängende Frage im Raum stehen,
wer zahlt was und wenn wie viel.

Wolfgang Schubert und Almut Mackensen vor dem geplanten Neubaugebiet an der Katzensteiner Straße. FOTO: MICHAEL PAETZOLD / HK

Hier rollt der Schwerverkehr bis in
den Abend. FOTO: MICHAEL PAETZOLD / HK

„Wir sollen diesen
wertvollen Natur-
raum nicht mehr
angreifen und einen
Naturschatz opfern,
dessen Qualität
weltweit Beachtung
findet.“
Almut Mackensen, Grüne, zur Auswei-
sung neuer Abbaugebiete

Helm auf, Warnweste an und ab ins Abenteuer Bau
Das Aloha-Team lädt am 24. Juni zur Kinderbaustelle und Erwachsene zur Baustellenbesichtigung ein.

Osterode. Lange sah es so aus, als ob
die Corona Beschränkungen eine
Neuauflage der Kinderbaustelle
verhindern würden. Aber mit den
neuen Lockerungen ist die beliebte
Veranstaltung doch noch möglich
geworden.
Der nächste Termin ist am 24. Ju-

ni um15Uhr geplant.Wie schon im
letzten Jahr hat das Schwimmbad-
teamauf derLiegewiese imFreibad,
gleich hinter der Aloha-Baustelle,
eine abwechslungsreiche Kinder-
baustelle aufgebaut.Hier könnenes
die „Kleinen“ den „Großen“ nach-
machen undmitHolzklötzen, Bret-
tern undRöhren ihre eigenen Ideen
verwirklichen.Auch einKinderbag-
germitSchaufelundSchubkarre so-
wie viele XXL-Bausteine gehören
zur Baustelle. Genauso ein Archi-
tektentisch zum Planen und Zeich-
nen eigener Ideen. Für die nötige Si-
cherheitsausrüstung mit Helm,
Warnweste und Handschuhen ist

D ie Belastung der Anwohner
nahe des Gips-Abbaugebietes

ist schon gewaltig, Ruhe zu finden
scheint unter diesen Umständen
kaummöglich. Ob man sich dran
gewöhnen kann? Fraglich! So geht
das nun seit Jahrzehnten und wird
noch Jahrzehnte so weitergehen.
Befürchtet wird, dass mit geplan-
ten und genehmigten Abbauvorha-
ben die Lärmbelastung eher stei-
gen wird. Das sind keine guten
Aussichten für alle, die dort leben.
Dass der Naturgips gefördert

wird, daran lässt sich nichts mehr
drehen. Aber an den Rahmenbe-
dingungen. Da müssten die Betrof-
fenen mit einer Stimme sprechen
und Druck ausüben, um zumindest
die Ruhezeiten auszuweiten. Nicht
sein darf, dass sie irgendwann für
die durch den Lkw-Verkehr zerfah-
renen Straßen bezahlen sollen. Da
steht, aber leider nur moralisch,
vor allem das Unternehmen in der
Pflicht!

KOMMENTAR
Michael Paetzold
zum Gipsabbau

Da steht das
Unternehmen
in der Pflicht
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